
Bei der praktischen Lösung der grundlegenden 
Aufgaben der Jugendpolitik der Partei durch 
die Bezirks- und Kreisleitungen haben sich, be­
sonders bei der Entscheidungsfindung und der 
Kontrolle, die Kommissionen Jugend und Sport 
als spezielle Organe dieser Leitungen bewährt. 
Diese Kommissionen, die auf ehrenamtlicher 
Grundlage arbeiten, nehmen einen festen und 
anerkannten Platz ein. Die Kommissionen 
Jugend und Sport sind beratende Organe der 
Bezirks- und Kreisleitungen der Partei sowie 
ihrer Sekretariate.
Die Mitglieder der Kommission werden je­
weils nach den Bezirks- und Kreisdelegierten­
konferenzen durch die Bezirks- und Kreislei­
tungen berufen. Mitglieder sind solche Genos­
sen, die eng mit der Jugend verbunden sind, 
große Sachkenntnis auf diesem Gebiet besitzen, 
an der Ausarbeitung neuer Probleme der Ju­
gendarbeit schöpferisch teilnehmen und aktiv 
am Umsetzen der Beschlüsse mitwirken.
Die Mehrheit der Kommissionen ist so zusam­
mengesetzt, daß ihnen Mitglieder der Bezirks­
und Kreisleitungen, Mitarbeiter des Partei­
apparates, Parteifunktionäre aus Betrieben und 
anderen Bereichen, verantwortliche Genossen 
aus dem Staatsapparat, Wissenschaftler, Päd­
agogen, Kulturfunktionäre usw. angehören. Die 
leitenden Genossen des Jugendverbandes und 
des DTSB sowie die für Jugendfragen verant­
wortlichen Genossen des FDGB und des Staats­
apparates sind Mitglieder der Kommission 
Jugend und Sport.
Dem Charakter der Kommissionen entspre­
chend, wird in der Direktive festgelegt, daß sie 
der gewählten Leitung und dem Sekretariat 
gegenüber rechenschaftspflichtig sind, wobei 
die unmittelbare Anleitung durch die Sekre­
tariate der Bezirks- bzw. Kreisleitungen erfolgt. 
Die Kommissionen arbeiten nach einem vom 
Sekretariat bestätigten Arbeitsplan.

Gründliche Kenntnis der Beschlüsse 
und der Praxis
Grundlage für die Tätigkeit der Kommissionen 
Jugend und Sport sind die Parteibeschlüsse und 
die sich daraus ergebende Verantwortung der 
Bezirks- und Kreisleitungen. Davon ausgehend, 
erhalten die Kommissionen die besondere Auf­
gabe. die politisch-ideologische Entwicklung 
der Jugend, vor allem der Arbeiterjugend, zu 
analysieren.
Ein festes Prinzip der Arbeit der Kommissionen 
Jugend und Sport ist es, grundlegende Be­
schlüsse der Parteiführung und die speziellen 
Beschlüsse zu Jugendfragen gründlich auszu- 
Werten und den Leitungen entsprechende

Schlußfolgerungen für ihre Festlegungen zu 
empfehlen. Viele Kommissionen sind dazu 
übergegangen, die Materialien und Dokumente 
des ZK in Problemdiskussionen auszuwerten. 
So wurde zum Beispiel nach gründlichem Stu­
dium der Beschlüsse des 12. Plenums und des 
ND-Interviews des Genossen Walter Ulbricht 
in der Kommission Jugend und Sport der Be­
zirksleitung Cottbus darüber beraten, was für 
Anforderungen daraus den im sozialistischen 
Jugendverband arbeitenden Genossen er­
wachsen. Mit Parteisekretären und Jugend­
funktionären aus Automatisierungsobjekten 
strukturbestimmender Betriebe wurde vor 
allem über die wachsende Rolle der Arbeiter­
jugend diskutiert.
Tieferes Eindringen in die Beschlüsse der Par­
tei führt bei den Kommissionsmitgliedern zu 
Klarheit darüber, was für Empfehlungen sie 
den Sekretariaten der Bezirks- und Kreislei­
tungen für die Beschlußfassung unterbreiten 
können, damit die Jugendpolitik unserer Par­
tei in ihren Bereichen mit großer Wirksamkeit 
umgesetzt wird. In den Bezirken Erfurt, 
Karl-Marx-Stadt und Dresden wurde unter 
anderem begonnen, die in Durchführung der 
Beschlüsse erreichten Ergebnisse systematisch 
zu analysieren, um die Situation in den ver­
schiedenen Schichten der Jugend, vor allem 
in der Arbeiterjugend, tiefgründig zu erfassen 
und neu herangereifte Probleme besser und 
rascher zu erkennen.
Die Kommission Jugend und Sport der Kreis­
leitung Zwickau erarbeitet für das Sekretariat 
gegenwärtig eine umfassende Einschätzung der 
politisch-ideologischen Entwicklung der Jugend 
in der Kreisstadt. Ziel ist eine komplexe Ana­
lyse der Probleme der Jugend Zwickaus, ein­
schließlich ihrer Freizeitgestaltung, Dazu wur­
den Arbeitsgruppen gebildet, in denen verant­
wortliche gesellschaftliche Kräfte aller Bereiche 
mitarbeiteft. Diese Arbeitsweise wird es der 
Kreisleitung ermöglichen, den Grundorganisa­
tionen wirksame Hilfe zu geben. Da die ideolo­
gischen Probleme und die Bedürfnisse der 
Jugend besser erkannt werden, ist es möglich, 
die Genossen zielgerichtet auf die dabei auf­
tretenden Schwerpunkte zu lenken.
Der Umtausch der Parteidokumente sollte für 
alle Kreisleitungen Anlaß sein, den Kommis­
sionen Jugend und Sport den Auftrag zu er­
teilen, Vorschläge dafür zu unterbreiten, wie 
die persönlichen Gespräche mit den jungen Mit­
gliedern und Kandidaten dazu genutzt werden 
sollten, deren Autorität unter der Jugend weiter 
zu erhöhen.
Ausgehend davon, daß die Bezirks- und Kreis­
leitungen der Partei für die Durchführung der 
Beschlüsse des Zentralkomitees zu Fragen der
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